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Zu Vater-unser aut hervorragende Weıse gedient wırd, steht außer jedem Zweıfel.
ber diıe Jubiläumsausgabe bietet nıcht Nu. nützliche der Sar notwendige Hiılfe, w1€e
das Bıblıographien ben Cun, sS1e stellt darüber hinaus eın ungemeın anschauliches
Panorama der Wırkgeschichte dieses einzıgartıgen Textes dar; un: War dıa-
WI1e€e synchronischer Rücksıicht. Wer hat nıcht alles schon 1n den VErSANSENE 2000
Jahren über das Vater-unser geschrieben, gepredigt, meditiert und gedichtet! Von den
Kirchenvätern bıs autf TI5 CGE6 Tage, VO Augustinus bıs auf Frau Sölle, VOoO Cyprıianber Franz vVoO Assısı, Dante, Nıkolaus VO Kues, Luther, Charles Peguy, Ratssa Ma-
rıtaiın, Sımone Weıl; Paul Claudel bıs Delp 5} der Wiırkgeschichte synchro-nısch, Querschnitt FA Schreiben, Reden, Predigten ber das Vater-unser In unNnseren
Tagen: Immer un: ımmer wieder Kriegspredigten ber das Herren ebet, das Vater-

1n chinesischen Schriftzeichen, 1ın slovınıscher un: kaschubisc Fassung, das
Vater-unser 1im Konzentrationslager, 1m Flüchtlingslager, Vater-unser Parodien, Va-
1-Uu eınes Landpfarrers, eines Schaftenden, elines Kritikers, eines Autofahrers,eın skeptisches Vater-unser. Dann immer wıeder Vater-unser für dıe Kınder, tür dıe
Kleınen. Das Vater-unser eıner Seele, dıe ben kommuniziert hat, das Vater-unser
4UuS elegt VO Dichtern der bestehend 4U 55 Gedichten. Das Vater-unser der
Seel Der Band enthält außer der Bıblıographie ZzZu Vater-unser (21—161), dıe für
die Zeıt VOon möglıchste Vollständigkeıit anstrebt, eıine Musıkbibliographieund DiskographieD Sıe ertafßt ‚alle vokalen und instrumentalen ertonun-

des Vater-unser, die vorwıegend selıt nde des zweıten Weltkrie herausgege-wurden“ Vorausgeschickt 1St beıden Bıbliographien eiıne handlung VO
Eleonore Jahnke ber „Die mehrstimmige Vertonung des lateinıschen Vater-unser ın

Zeıt VO  — Überlegungen Zzu lıturgischen Ort des Gebetes un: der
Vertonung” (9—2 Den Band beschließt eın „Arbeıtsbericht der Stiftun Jratio Do-
mınıca‘, Abteilung ‚Weltgespräch un: Okumene VO  en 5—1984‘* 4aUus$s Feder VO
Walter Strolz, dem Leıter des Relıg1onskundlichen Instıtuts der Stiftung“j

Sıeben

Strukturen der Abschlußerzählung der Apostelgeschichte (Apg28, (Analecta Bıblıca 86) Rom Bıblical Institute Press 1979
Im Wıntersemester 966/67 hielt Carlo Martını &S 4In Päpstlıchen Bıbelinsti-

nkt eınerLUuUL In Rom eiıne Seminarübung ber dıe Apostelgeschichte, die Ausgang
SanNnzecn Reıihe VO  — Arbeiten geworden 1St. Eıne späte, ber reıte Frucht P  dises em1-
AaAl 1St dıe NU VO vorgelegte Dıss., die 1mM Wıntersemester 978/79 dem Päpstlı-hen Biıbelinstitut vorgelegt wurde. Dazwischen lagen lange Jahre, die der Autor als
Miıtglıed eınes in Afrıka wıirkenden Mıssıonsordens 1Im englısch- bzw. tranzösıisch-
sprachıgen Ausland verbrachte. Von daher 1St verstehen, da diese Dıss inner-
halb der NEUECTEN deutschsprachigen exegetischen Literatur eine ZEWISSE Sonderstel-
lung einnımmt. Sıe rezıplert ın einem hohen Ma{is dıe tranzösıische un angelsächsı-sche Literatur au$s dem Bereıich der Textlinguistik und des Strukturalismus, konfron-
tlert s$1e miıt entsprechenden Versuchen uch 1im deutschen Sprachgebiet, und versucht
sıe für die Exegese truchtbar machen, hne da{fß eın UÜbermafß Technik die Ver-
stehbarkeiıt durch den exegetischen Durchschnittsleser ausschließt.

Gegenstand der Ausle UuNns 1St der Schlußabschnitt der Apostelgeschichte pg Er
eıgnet sıch tür eine STIru turale Untersuchung1 seiner relatıv hohen Geschlos-
sen eıt un: des anerkanntermaßen hohen Anteıls lukaniıscher Formulie-
rung Dıie Untersuchung selbst geht 1ın 1J1er Schritten VOT, denen dıe 1er Hauptkap.entsprechen. Am Anfang steht die Untersuchung der „äußeren Form  + des Abschnitts
(9—4 In die Augen springt 1l1er VOT allem die Rahmung durch das Motıv des „Ble1-ens  « 16 un: 30, ferner das doppelte Tretten des Paulus mıt den „Ersten der Juden  D ıIn Rom 1n den Versen PE eınerseılts, unE anderseıts, miıt dem dıe Notız
ber die ungehinderte Verkündigung des Paulus alle seıne Besucher In den Versen30f wıirkungsvoll kontrastiert. Wıe kunstvoll der Abschnitt 1m einzelnen aufgebautISt, zeıgen Entsprechungen zwıschen A und 21+t (2755 ber uch 2 un 28
SOWIl1e :3 un 30f (41; 45) Das Hauptgewicht des Abschnitts hıegt ach (und nıcht
NUur ach hm) iın der zweıten Paulusrede Vor den Juden, dıe ın das Schriftzitat AUSs

ausläutt. Miırt ihr erweılst sıch uch das Thema des Heıles für Israel als zentral ur
den auszulegenden Abschnitt 49) Der zweıte Hauptabschnıiıtt dient War Nu mıiıt-
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telbar der strukturalen Analyse, lietert ihr ber doch wesentliche Bausteıine. Es geht
1er die „Inhaltsanalyse der Hauptlexeme“ 51—-167). Vom Umftang her tragt

Arbeıt. Statıistische Beobachtungen Zzu Vokabular des kal-tast das Hauptgewicht der
kas dieser Stelle erlauben die Klassıfizıerung der theologischen Wörter ıIn fünt
Gruppen, dıe den Prozefß der Verkündıgung kreisen. Sıe reichen 1n umgekehrter
Reihentommrn des VerkündıCungsgeschehens VO Hören“ ber die „Hörer” der Bot-
schaft ljeser „Botschaf selber un dem Prediger”, konkret der „Paulusfigur” In

ken wertvolle Beobachtungen für den Kxegeten; dıedieser semantischen Analyse STEC
Sıe sınd uch leicht nachprüfbar, da hıer in1er nıcht referiert werden können.

technischer Sprache Querverwelse in reiche ahl innerhalb des lukanischen Doppel-
werkes gegeben werden. rheblich schwıerıger lest sıch fur den Nıchtlın uısten der
drıtte Hau tteıl „Erzählstrukturen 9—2 Hıer greift NnUu ın ho Ma
aut dıe erdeutsche Forschung, VOT allem des französischen Sprachgebiets zurück,

kturalen Theorıen gerade dasuch wenn iıhm vorschweb:t: „Wır wollen VO SEIru

greiten, w as gediegen scheint un der iur unseres Abschnitts besser entspricht. 1)a-
beı halten WIr uns eine Terminologıe, dıe schon eine ZEWISSE Verbreitung gefunden
hat“ Im Anschlufß Todorov enette wird der Text auf „Er-

Erzählsituation“ und Erzählfunktion“ befragt, bevorzählweisen“”, „Zeitgerüst”, 39 Strukturen des Erzählten“ Wortach diesen „Strukturen des Erzählvorgangs” dıe
kommen. Nach dıiıesem Schrıtt, den Na  - ın etwa der „Textsyntaktik” zuordnen
kann, leıtet abschließend dem Tiıtel Über 1nn un Bedeutun des Schlufß-
abschnitts“ ZUT Textpragmatik über9 Hıer wırd das theologische Fazıt tür
den Leser des Lukas w1€e tür den heutigen Leser SEZOBCNH. Im Mittelpunkt des Ab-

Ver-schnıtts steht ach dıe ‚semische Dominante“” dreıer Opposıtionspaare: >

schlossenheıt Aufgeschlossenheıit”; „Gehemmtheıt Ungehemmtheıit” nd „Eın-
geschränktheıt Uneingeschränktheit” (239), 1n deren Miıtte och einmal das Uppo-
sıt1O0NSpaar „Beschränktheıit Unehmgeschränktheit“ steht (ebd.) Da Paulus ach

Israels iın Rom „ungehindert‘ das Lvange-der weitgehenden Glaubensverweıgerun
lıum verkündet, hılft dem Leser einst Jetzt ZUT Orientierung ın eıner Zeıt des { ])m:>-
bruchs vgl 740 SE DDas wertvolle Buch rlangt VO Leser eın hohes Ma Ge-
duld und Konzentratıion. egen seines interdiszıplınären Charakters dürfte jedoch
das Interesse aller derjenıgen Leser verdienen, denen eiıner methodischen Fortent-

Beutlerwicklung heutiger neutestamentlıcher Lxegese lıegt

Bıser, EUugen,; Der Zeuge. Eıne Paulusbefragung. Graz: Styrıa 1981 336

Einheit VO  — Person und Auftrag 1St dıe Grundidee dieses Paulusbuches, das nıcht
dıe innere Gestalt des Apostels erfassen VeIr-die außere Lebensgeschichte, sondern

tlıchen Autor die persönlichesucht. Ist doch bei Paulus ‚Ww1e be1ı keinem neu

Biographie ın dıe AusarbeıLung seiner Botschaft eingeflossen” In ihrem Kern 1St s1e
„der Brief, den der Fınger (sottes 1n dıe Herzen der Empfän schreibt“ 161) Da-
miı1t sınd sowohl dıe unmıtteIbaren Adressaten seıiner Briete uch die heutigen Le-

It seıner Botschaftt NUuUr dann erschliefßen, wennser gemeınt, denen sıch ınn und (zesta
s1€e eınem (es räch bereıt sınd un: „1M Gespräch mıt ıhm bıs dorthin gehen,

Dıiıe aktuell-
C der apostolısc Partner, selbst eın Hörender un Vernehmender ISt  ‚6
stie Frage der Paulusforschung se1l arum „Ihn auf seın Innerstes ZUT: ede stellen“
(17) Münchner Theologen, Inhaber des Lehrstuhles fürDıiıeses Programm gelıngt de
christliche Weltanschauung, ın hohem Maße Zu dıesem Gespräch bringt seıner-
se1Its nıcht Nnu dıe Ergebnisse seıner sprachanalytischen Forschungen C1IN, SO  - CIIl

uch das ıIn der Theologiegeschichte reflektierte Glaubenswissen, heutige Glaubenser-
fahrung nıcht auUusgeNOMMIICil. Dıies 1St eıne standıge Herausforderung den Leser,
siıch ebentalls nıcht LLUTL inteNlektuell, sondern miıt seiıner ZanNnzCh Person diesem Ge-

weitgehend als Ausgangs-spräch stellen. 1€e Ergebnisse der EXOZESE werden dabe
basıs übernommen. reıitft nıcht ın die Diskussion eın, greift ber Posıtiıonen her-
aus, weıst andere miıt 51nappch Bemerkungen zurück und Akzente, die ihre

berzeugenden Gesamtschau haben In diesem ökume-Begründung ıIn eıner durchaus
nıschen Bemühen Paulus Werden manche katholischen Aspekte ne  c ZuUur Sprache

auf Kuss. Das Buch 1ST Isogebracht un: einsichtig gemacht, häufig miıt Berufun
führt uch das theologischenıcht NUr eın esümee vorliegender Forschung, SO
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